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Die Schattenarmee
Der Politthriller aus Ludwigsburg

von Arne Schumacher

Autorenlesung
abgesagt!
Bereits gekau�e Tickets werden am
Kundencenter zurück erstattet

Der fein recherchierte regionale Politthriller
mit historischem Hintergrund und aktuellem
Bezug spielt auch in Ludwigsburg. 392 Seiten.

Auch erhältlich im Kundencenter der LKZ und im Buchhandel.

14,90 €

ANZEIGE

TELEKOM

Oßweiler Funkturm wird jetzt gebaut

Am Ende bleibt ihm nur Resignation. Jah-
relang hat Elmar Metzger gemeinsam mit
vielen seiner Nachbarn gegen den Bau ei-
nes 25 Meter hohen Funkturms mitten in
einem Oßweiler Wohngebiet gekämpft.
Nun werden Tatsachen geschaffen.

Das Bauwerk, das auf ei-
nem Grundstück der Tele-
kom im Häusinger Weg er-
richtet wird, ist laut Aussagen
des Kommunikationsunter-
nehmens unabdingbar für ei-
nen guten Handyempfang in
Oßweil und im Schlössles-
feld. Der Turm sei nötig, weil
eine große Antenne, die auf
einem Wohnblock im
Schlösslesfeld stand, schon
vor einiger Zeit abgebaut
wurde.

„Wir haben die notwendi-
gen Tiefbauarbeiten für un-
seren neuen Mobilfunkmast
in Ludwigsburg-Oßweil be-
reits abgeschlossen“, so ein Sprecher der
„Deutschen Funkturm“. Laut den Nach-
barn wurden dafür auch mehrere große
Bäume gefällt oder zumindest stark ge-
stutzt. Diese Woche wird – soweit das
Wetter mitspielt – der eigentliche Mast

aufgestellt. „Danach erfolgen dann noch
nachgelagerte Arbeitsschritte, wie die In-
stallation der Sendetechnik und die An-
bindung mit Strom und Daten“, teilt der
Sprecher mit.

Im allerletzten Schritt erfolge die Netz-
integration, also das Einfügen des neuen
Mastes in das Netz der Telekom. Dieser
Schritt soll im Laufe des kommenden
Jahres erfolgen.

Die Interessengemeinschaft „Oßweil
gegen Sendemast“ hat in den vergange-
nen Jahren viele Hebel in Bewegung ge-
setzt, um den Bau irgendwie zu verhin-
dern. Sogar Landtagsabgeordnete und
der Petitionsausschuss des Landtags ha-
ben sich mit dem Fall befasst und waren
vor Ort. Der CDU-Landtagsabgeordnete
Konrad Epple plädierte vor zwei Jahren

dafür, einen anderen Stand-
ort zu suchen. Jürgen Walter,
der damals für die Grünen im
Landtag saß, meinte: „Das ist
ein schwieriger Standort. Die
Anlage müsste eigentlich raus
aus dem Wohngebiet.“
Später, als die Sache im Peti-
tionsausschuss Thema war,
setzte sich dann keiner der
hiesigen Abgeordneten mehr
für die Oßweiler ein. Die
Stadtverwaltung war dagegen
immer gegen den „Turmbau
zu Oßweil“ und versuchte ge-
meinsam mit der Interessen-
gemeinschaft, der Telekom
Alternativstandorte schmack-

haft zu machen. Vergeblich. Am Ende
hatte das Unternehmen das Baurecht auf
seiner Seite und das Regierungspräsidi-
um in Stuttgart gab grünes Licht für den
Bau.

„Es ist traurig, wie mit uns Bürgern

Die Telekom-Tochter „Deutsche
Funkturm“ hat mit dem Bau des 25
Meter hohen Funkturms in Oßweil
begonnen. Wie und ob er „getarnt“
wird, etwa als Baum oder Kunst-
werk, ist noch unklar. Das Baupro-
jekt hat bei den Nachbarn große
Bestürzung ausgelöst.

VON CHRISTIAN WALF

Das Technikgebäude der Telekom steht schon seit vielen Jahren am Häusinger Weg. Momentan ist auf dessen Dach noch eine provisorische
Antenne aufgestellt. Diese Woche soll neben dem Gebäude der große Funkturm gebaut werden. Foto: Ramona Theiss

umgegangen wird“, so lautet die bittere
Bilanz, die Elmar Metzger am Montag im
Gespräch mit unserer Zeitung zieht.
Dementsprechend hegt er auch keine all-
zu großen Hoffnungen, dass das Bauwerk
optisch nennenswert gegen seine Umge-
bung abgeschottet wird. Die Stadt hat der
Telekom eigentlich zur Auflage gemacht,
den Turm als Baum oder Kunstwerk auf
seiner kompletten Höhe zu tarnen. Von
der „Deutschen Funkturm“ heißt es da-

zu: „Im unteren Bereich des Mobilfunk-
mastes bauen wir einen Sichtschutz, der
sich an dem angrenzenden Gebäude ori-
entiert. Die Verkleidung des oberen
Mastteils steht noch nicht final fest.“

Auch bei der Stadtverwaltung ist von
einer Komplettarnung jetzt plötzlich kei-
ne Rede mehr. Außerdem weichen die
Aussagen der Stadt von denen der „Deut-
schen Funkturm“ ab. So heißt es bei der
Verwaltung: „In einem ersten Schritt wird

mit großen Bäumen um den Funkturm
herum eine passende Einbindung des
Masts gewährleistet. Es wird anschlie-
ßend begutachtet, ob diese Maßnahme
ausreicht, oder ob eine Verkleidung des
eigentlichen Mastes anzubringen ist.
Auch hier wird eine natürliche Einbin-
dung in die Umgebung das Maß sein.“

Das hört sich fast so an, als sei die Hoff-
nungslosigkeit von Nachbar Elmar Metz-
ger berechtigt.

„Es ist traurig,
wie mit uns
Bürgern um-
gegangen wird.“
Elmar Metzger
Nachbar

Ludwigsburg hat inzwischen sechs Partnerstädte
Boundaries“ („Brücken über
Grenzen hinweg“) in Bergamos
Kloster Astino waren insgesamt
acht europäische Städte aus Por-
tugal, Griechenland, Frankreich
und Italien zu Gast.

„Die Zusammenarbeit auf
kommunaler Ebene ist die ent-
scheidende Basis für Frieden in
Europa“, erklärte Knecht. „Die
Städtepartnerschaft mit Bergamo
birgt darüber hinaus viele Chan-
cen. Wir freuen uns sehr auf ei-
nen lebendigen Austausch auf
Augenhöhe von Schulen, Hoch-
schulen, Unternehmen, Vereinen
und Verwaltung.“

Erstes gemeinsames Projekt

Auch Bürgermeister Giorgio
Gori zeigte sich hocherfreut: „Ge-
rade in schwierigen Zeiten wie
diesen ist es für uns sehr wichtig,
Teil eines Netzwerks von Natio-
nen und Gemeinschaften zu sein
– um freundschaftliche Bezie-
hungen zu knüpfen und eine
bessere Zukunft für unsere Städte
zu erreichen. Ich bedanke mich
herzlich bei Matthias Knecht für

Die Delegation aus Ludwigs-
burg ist aus Bergamo zu-
rückgekehrt. Oberbürger-
meister Matthias Knecht
hatte dort gemeinsam mit
Bergamos Bürgermeister
Giorgio Gori die Partner-
schaftsurkunde unter-
zeichnet.

Das norditalienische Bergamo ist
reich an Kultur und ein starker
Wirtschaftsstandort. Der Lud-
wigsburger Gemeinderat hatte
sich daher schon im Juli einstim-
mig für die neue Städtepartner-
schaft ausgesprochen, noch in
diesem Jahr sollte der Bund ge-
schlossen werden.

Stellvertretend für die Bürger-
schaft waren die Gemeinderäte
Gabriele Seyfang, Frank Handel,
Bernhard Remmele und Huber-
tus von Stackelberg zum Festakt
mitgereist.

Bei der Unesco-Veranstaltung
unter dem Motto „Bridges across

seine Freundschaft, und ich bin
mir sicher, dass wir zusammen
eine Brücke zwischen unseren
Städten errichten werden.“ Zu
Bergamo bestehen bereits Ver-
bindungen über die Provinz Ber-
gamo als Partner des Landkrei-
ses.

Ein erstes gemeinsames Pro-
jekt gibt es schon: Beim „Jugend-
bürgerrat“, mit dem sich Lud-
wigsburg und Bergamo um Pro-
jektmittel beworben haben, geht

es um die Aufarbeitung der Coro-
nakrise. Im Fokus steht die junge
Generation.

Die Chancen auf eine erfolgrei-
che Partnerschaft stehen gut, die
beiden Städte haben vieles ge-
meinsam: Bergamo passt mit
120 000 Einwohnern etwa zur
Größe von Ludwigsburg und ist
Hauptstadt der Provinz Bergamo,
ähnlich wie Ludwigsburg als
Kreisstadt im Landkreis. Berga-
mo liegt in der wirtschaftsstarken
Region Lombardei, die als „Mo-
tor Italiens“ und wie Baden-
Württemberg als einer von vier
Motoren Europas gilt, so die Ver-
waltung in einer Mitteilung.

Bergamo habe viel zu bieten,
einen denkmalgeschützten histo-
rischen Stadtkern mit mittelalter-
lichen Gebäuden und veneziani-
schen Stadtmauern, die zum
Unesco-Weltkulturerbe gehören.
Die Geburtsstadt des Opernkom-
ponisten Gaetano Donizetti be-
sitzt ein nach ihm benanntes
Theater, in den Kirchen und Mu-
seen der Stadt sind zudem viele
Werke bedeutender italienischer

Künstler zu besichtigen. Für Lud-
wigsburg sei Bergamo eine eben-
bürtige Partnerstadt mit vielen
Möglichkeiten der Zusammenar-
beit: Im Bildungssektor zum Bei-
spiel ist die Universität der Stadt
eine der angesehensten des Lan-
des und europaweit hervorra-
gend vernetzt, wodurch ein
Mehrwert für die Hochschul-
und Wissenschaftsregion und die
fünf Ludwigsburger Hochschulen
entstehe.

Kontakte unterliegen Wandel

Die Städtepartnerschaften
Ludwigsburgs sind derzeit im
Wandel begriffen. Trotz des Aus-
tritts von Großbritannien aus der
EU verfolge Ludwigsburg die
Partnerschaft mit Caerphilly in
Wales unbeirrt weiter. Mit den
anderen Partnerstädten Nový Ji-
cín in Tschechien, St. Charles in
den USA und Montbéliard in
Frankreich herrsche ohnehin ein
reger Austausch. Die Partner-
schaft mit Jevpatorija auf der
Krim sei allerdings weitgehend
zum Stillstand gekommen. (red)

Besiegeln die Partnerschaft: Matthi-
as Knecht und Giorgio Gori. Foto: privat

it seiner Abiturklasse
aus dem Saarland hat
Ex-Bundeswirtschafts-

minister Peter Altmaier das
Schorndorfer Torhaus besucht.
Alexander Geßmann und Gerhard

Zach vom Förderverein Zentrale
Stelle führten die Gruppe durch
die Ausstellung und die Ge-
schichte der Strafverfolgung
von NS-Verbrechern in der
Bundesrepublik. (red) Foto: privat

HABEN SIE ETWAS ENTDECKT? 
E-Mail: stadtredaktion@lkz.de
oder Telefon (07141) 130-460.
Immer dienstags erzählen wir im
Aufgelesen kleine Geschichten.
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